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Einleitung



Die Zeiten der Landschaften voller dichter grüner Hecken, Gebüsche und mit Bäumen durchsetzter Grasflächen sind seit langem vorbei. Dort fanden die Wildtiere – und besonders Vögel – geeignete Orte, um ihre Jungen zur Welt zu bringen und aufzuziehen. Die Vegetation bot eine Vielzahl von Hohlräumen, unter denen Höhlenbrüter die freie Auswahl hatten und sich diejenigen aussuchen konnten, die genau richtig lagen und den besten Schutz vor Nesträubern versprachen.



Die moderne Technik und eine effektive Landbewirtschaftung verlangten jedoch große freie und vor allem zusammenhängende Flächen, um die erwünschten Erträge zu liefern. Und somit verschwanden die Hecken und Gebüsche in nur wenigen Jahrzehnten. Die Tiere, deren Existenz dagegen von einer bewachsenen Umgebung und von Schutz bietenden Unterschlüpfen abhängig war, wurden in Grünflächen zurückgedrängt, die wie Inseln von den Maschinen ausgespart blieben. Gleichzeitig wurden die Gärten der Siedlungen aber auch zu grünen Oasen, die Wildtieren Ersatzlebensräume boten.

Unter den heimischen Wildvögeln sind die Höhlenbrüter von menschlichen Aktivitäten am meisten beeinflusst worden. Das Aufgeben von alten Obstgärten, das systematische Ausmerzen von nicht mehr ertragreichen Bäumen und der Abriss oder die Renovierung alter Gebäude haben jene Hohlräume rar werden lassen, die für das Brutgeschäft geeignet sind – es sei denn, sie werden rücksichtsvoll gleich von vornherein mit eingeplant oder entstehen zufällig.

Eine einfache Möglichkeit, Vögeln Nistmöglichkeiten zu bieten, ist das Aufstellen von geeigneten Nistkästen, die zerstörte natürliche Brutplätze ersetzen. Das Anbringen von Nistkästen ist somit ohne Zweifel ein aktiver Beitrag zum Naturschutz, denn diese kleine Geste erleichtert den Vögeln das Überleben. Diese Möglichkeit besteht praktisch für alle Vogelarten, zumindest aber für jene, denen die Nähe des Menschen nicht allzu viel ausmacht. Durch die Formgebung der Nistmöglichkeiten lassen sich auch ganz gezielt Vogelarten mit bestimmten Ansprüchen an Schutz vor Nesträubern und Störungen anlocken. Uns selbst verschaffen sie das Erlebnis und die Freude, die Tiere bei ihrer Fortpflanzung beobachten zu können.













Baumaterial und Werkzeug


DAS HOLZ

Zum Bau von Nistkästen lässt sich nur Holz verwenden, das widerstandsfähig gegen Feuchtigkeitseinflüsse ist und nicht reißt. Fichte oder Pappel eignen sich sehr gut dafür. Pressholz aus Spänen oder Fasern oder auch Sperrholz kommen eher nicht in Frage, selbst für den Bootsbau hergestelltes Sperrholz ist bei weitem nicht so langlebig wie gut gepflegtes Naturholz. Schalholz aus Fichte ist für unseren Zweck bereits von ausreichender Qualität. Es ist einfach und preiswert im Baumarkt oder im Holzhandel zu beschaffen. Die geeignete Stärke von 18 mm ist im Handel leicht zu bekommen. Die allermeisten der hier vorgestellten Baupläne beziehen sich daher auf Holz in dieser Stärke. Keinesfalls sollte man Holz mit einer Dicke von weniger als 10 mm verwenden. Ein Nistkasten muss gut wärmeisoliert sein, um eine erfolgreiche Fortpflanzung zu ermöglichen. Sperrholz eignet sich nur für Nistkästen, die z.B. in eine Mauer eingelassen werden sollen, oder für besonders große Ausführungen, deren Wandungen dann aus mehreren Lagen bestehen müssen. Sowie dieser Nistkasten der Witterung ausgesetzt ist, sollte man ihn aus Bootssperrholz fertigen.








Gut zu wissen

Für einen Nistkasten eignen sich vor allem Bretter mit einer Stärke von 18 mm, die standardmäßig im Handel zu finden sind.





ANDERE MATERIALIEN


Für einige Konstruktionen lassen sich auch andere Werkstoffe als Holz verwenden, z. B. Ton, Gips, Beton, Holzbeton, Stahlblech, Korbgeflecht. Wo in diesem Buch erforderlich, werden im Text entsprechende Verarbeitungshinweise zu den Bauzeichnungen gegeben.



Bearbeitungshinweise






  Die verarbeiteten Bretter sollten nicht glatt gehobelt sein, denn die Vögel finden auf einer rauen Oberfläche viel besseren Halt. Bei tiefen Nistkästen sollten die Innenseiten am besten noch mit einer Säge quer gerieft werden, um den Vögeln das Klettern zu erleichtern.









  Es ist sinnvoll, den Boden mit mehreren kleinen Löchern zu versehen, so dass in den Nistkasten gelangtes Wasser stets ablaufen kann und er trocken bleibt.








Fehlerhinweise






  Im Normalfall bringt man vor dem Einflugloch keine Sitzstange an. Die meisten Vögel benötigen sie nicht, aber sie böte verschiedenen Nesträubern eine gute Kletterhilfe; Ausnahmen gibt es jedoch in bestimmten Fällen, wie bei Rauchschwalbe, Turmfalke, Schleiereule.









  Das Einflugloch darf nicht zu tief angelegt sein, sondern sollte sich eher knapp unter dem Dach befinden. Auf diese Weise wird das Nest besser vor Temperaturschwankungen und schräg einfallendem Regen geschützt und es liegt dann so weit vom Zugang entfernt, dass es z.B. von einer Katzenpfote nicht ohne weiteres erreicht werden kann.









DER ZUSAMMENBAU

Normale Nägel und Schrauben rosten sehr schnell. Man verwendet daher besser galvanisierte Nägel oder Messingschrauben. Lücken zwischen den einzelnen Bauteilen sind zu vermeiden. Alle Zuschnitte müssen daher sorgfältig ausgeführt werden.



DIE ABDECKUNG

Das Dach des Nistkastens muss mit einem Material abgedeckt sein, das Feuchtigkeit von Eiern und Küken fernhält und ein Verrotten des Holzes verhindert. Hierzu bieten sich wasserundurchlässige Werkstoffe wie Zinkblech, Schieferplatten, Teerpappe, Plastik usw. an.










SCHARNIERE

Ein Nistkasten muss jedes Jahr aufs Neue sauber gemacht werden. Folglich muss man Zugriff zu seinem Innenraum haben. Am praktischsten ist dazu ein aufklappbares Dach, das mit einem haltbaren Scharnier aus einem Stück dickem Leder oder flexibler Plastik am Korpus befestigt ist. Andere Schwenkmechanismen, z.B. mit zwei Nägeln als Teilachsen, sind ebenfalls denkbar.













DER VERSCHLUSS

Die »Tür« zum Nistkasten kann auf verschiedene Weisen verschlossen gehalten werden. Man kann hierzu Haken und Öse verwenden, jedoch reichen meistens schon zwei Nägel und ein Stück Draht dafür aus. Handelt es sich um einen Klappmechanismus, kann man auch einfach zwei Ösen einschrauben – eine in die Klappe, die andere angrenzend in den Korpus – und die Tür mit einem eingesteckten Nagel mit großem Kopf verriegeln .









 
Ösenverschluss mit Nagel als Riegel
















 Verschluss aus zwei Nägeln















 Hakenverschluss









HOLZSCHUTZ

Wenn der Nistkasten viele Jahre halten soll, muss er gepflegt werden. Hierzu reicht bereits eine Imprägnierung aus Leinöl aus, dadurch wird das Holz wasserabweisend. Sie wird vor dem ersten Aufstellen aufgetragen und jedes Jahr erneuert, wodurch der Nistkasten in einem perfekten Zustand bleibt.


Auf chemische Imprägniermittel oder Farben sollte man hingegen verzichten, denn sie bergen das Risiko, mit ihren Ausgasungen die Gesundheit der Vögel und ihrer Brut zu beeinträchtigen. Außerdem machen sie die raue Holzoberfläche zu glatt.








Clever:


Bei Nistkästen, die auf einer Unterlage stehen, lässt ein angehobener Boden Regenwasser zwischen den überstehenden Seitenwänden frei ablaufen und die Grundfläche bleibt trocken.






WERKZEUG

Für den Bau der meisten Nistkästen benötigt man nur sehr wenig und allgemein gebräuchliches Werkzeug:














 
Maßband, Bleistift und Winkel zum Anzeichnen der Schnitte für die Bauteile. Etwas Sorgfalt zahlt sich aus, damit die Einzelteile des Nistkastens auch genau passen.












 
Mit dem einstellbaren Winkelmaß werden winklige Schnitte angezeichnet und die Schrägen für das geneigte Dach festgelegt.












 
Stichsäge und Fuchsschwanz dienen für Aus- und Zuschnitte. Der versierte Tischler kann auch mit der Kreissäge zuschneiden.













 
Mit einer Lochsäge oder einem Flachbohrer lassen sich perfekt kreisrunde Einfluglöcher machen. So viel Spezialgerät ist allerdings nicht zwingend notwendig, ein Bohrloch, mit der Raspel zum Einflugloch erweitert, erfüllt den gleichen Zweck.

















 
Hammer, Kneifzange und Schraubendreher vervollständigen das Werkzeugsortiment des Nistkastenbauers.










Beispiele für den Zusammenbau


1. Meist reicht es aus, die Holzteile stumpf aneinander zu nageln oder zu schrauben.








2. Einsenkungen erfordern entweder größeren maschinellen Aufwand oder zwei Lagen Holz, erhöhen aber die Stabilität.








3. Verschränkte Verbindungen sind sehr stabil, erfordern aber wegen der notwendigen Genauigkeit bei Anzeichnen und Zuschnitt auch den meisten Aufwand.








...
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